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erlin und Königsberg, M. Dukes in 


»Der größte Grundbeſitzer in der Provinz 
Brandenburg.“ 


dl Als im Juni dieſes Jahres zu Treptow die deutſche Land⸗ 
uc daftsausitelung eröffnet wurde, begrüßte unter anderen 
in der Oberbürgermeiſter von Berlin, Zelle, die Landwirthe 
Mi hieß fie willkommen im Namen der Stadt Berlin, „des 
boten Grundbeſitzers in der Provinz Brandenburg.“ Und in 
ai That, ſchon am 1. April 1894 beſaß die Stadt 8 Güter 
R einem Areal von 8466,23 ha. Aber, fo ſchreibt die 
dhneſp. d. B. d. L.“ hierzu, Herr Zelle hätte noch weiter 
Inmügen können, nicht nur im Namen des größten, ſondern 
Neu igen Butsbeiigers, der in der Provinz Brandenburg, ja 
eh im ganzen preußiſchen Staate bei weitem unter den 
lasten Bedingungen wirthſchaftet. 

aer Gutswirthſchaft der Stadt Berlin ſteht die ausgiebigite 
die lalverwendung und ein unerſchöpflicher Kredit zu Gebote. 
daher auch in der Lage, die beſten Techniker, die tüch⸗ 
N Inſpektoren als Beamte anzuſtellen. Sie kann alle Vor⸗ 
laat einer guten Rechnungsführung ausnutzen. Und — last not 
— ihre Abſatzverhältniſſe find die denkbar günſtigſten. 
unmittelbarer Nähe des größten Marktes, mit ihm verknüpft 
Yang mannigfache bequeme Verbindungen, iſt fie in der Lage, 
die ausgedehnte Gartenwirthſchaft den Boden jo auszunutzen, 
lun ſich mit einem rationellen Betrieb nur irgend verträgt. 
Joho alledem haben auch ihre Güter ſich dem allgemeinen 
U ande nicht entziehen können. Auch ſie haben in den 
Jan Jahren mit Schaden gewirthſchaftet. In den früheren 
hem zwar erzielten die Güter noch leidliche Erträge. Aber 
da lauten die Wirthſchafts = Ergebniffe, wie fie im 
day Gen Jahrbuch der Stadt Berlin alljährlich mitgetheilt 
Au immer ungünſtiger. Das Jahrbuch für 1891 jagt 


u ⸗Das Wirthſchaftsjahr 1891/92 war der Landwirthſchaft 
0 nftig, Der Herbſt 1890 zeichnete ſich durch anhaltende 
har aus, ſo daß das Wintergetreide erſt ſpät aufging und 
uh und unbeſtockt in den Winter kam. Durch das rauhe 
kaffee Froſtwetter des Dezember und Januar ging ein 
jur Theil der ſchon ſpärlichen Saat verloren. Auch die 
Aftyog len winterten fat überall aus. Im Frühjahr fehlten 
Sind nende Winde, wodurch die normale Frühjahrsbeſtellung 
labert wurde; in den Sommermonaten, namentlich im Juli 
. das Getreide durch anhaltende Regenfälle und ſtarke 
A lerſchauer derart zu Boden geſchlagen, daß es neben ſchlech⸗ 
u lroh vielfach unausgebildete Körner brachte. Das Ernte: 
tebniüß war daher ein fo dürftiges, daß der Brutto⸗ 


pro Hektar trotz der höheren Verkaufspreiſe faſt durchweg 


Un dem des Vorjahres zurückblieb.“ Als einziger Lichtblick 
N m düſteren Bilde wird noch hinzugefügt: „Dagegen hatten 
el wieſen auf allen Gütern höhere Erträge, als in 


erfahren.“ 
wüde der Bericht noch geglaubt, für das dürftige Ernte⸗ 
. hund des Jahres 1891/92 gewiſſermaßen eine lange Ent⸗ 
10 gung beibringen zu müſſen, jo lautet er 1892/93 ganz 


ud refignitt: 


8 äd te der 2 inſterni 55 0 
Rn 8 . ® 
TEE (Nachdruck verboten.) 


0 (20. Fortſetzung. ) 

1 MR feiner Bitterkeit hatte er viel mehr gejagt, als er in 

4 Freude zu ſagen gewagt hätte. 

i den fortgeriſſen, ſodaß er erſchrocken Innehielt, als er ſich 

0 edeutung ſeiner eigenen Worte bewußt wurde. Welche 

5 den dieſeiben auf Eliſabeth ausgeübt, konnte er nicht er⸗ 
h denn ſie gab ihm nicht ſogleich eine Antwort, und ihr 

hr war tief geſenkt. Aber als er ſie, wie es ja ſeine 

% 2 war, durch das Portal der Maſchinenhalle führen wollte, 

1 d er einen leichten Druck der kleinen Hand, die noch 

0 Ale au feinem Arm ruhte, und mit der Beſtimmtheit, die 

I N 

we de 

une 


hy Poeritepen ihrer Abſicht unmöglich machte, wandte ſich 
7 f 


ſeitwärts auf einen hügelanſtrebenden Weg. 

waren ſchon einige Dutzend Schritte von der Halle 
n als die junge Dame die ſchönen Augen zu ſeinem 
. wascht erhob und halb zaghaft, halb ſchelmiſch fragte: 
ö bel d wäre es wirklich mein kindliches Geplauder geweſen, 
deem Sie alles dies gewonnen haben?“ 

dien B ſtrömte dem Manne an ihrer Seite alles Blut zum 


9 gen e war nicht mehr fo thöricht, den vermeſſenen Hoff: 
an feiner Jun lingsjahre auf ein einziges freundliches Wort 
"| Slot 0 

bar 55 wieder die Herrſchaft über ſich einzuräumen; aber 
| di och auch nicht ſtark genug, um zu verhindern, daß der 
* N e efer ſammetglänzenden ſchimmernden Augen die unver: 
2 entane daft Neigung zu ſtarker, hellauflodernder Leiden⸗ 
. ete. 
In al, ſagte Bernhard, unfähig, ſich ganz zu beherrſchen. 
ig dee Sie felber wohl nur das Geringſte ahnten, waren 
Nac dem e und der gute Stern meines Lebens. Wie 


Eiſenbahnunglück von Ragoſewo die Kraft gefunden 


dulden todtmüden Füßen eine ganze Nacht hindurch zu 
wäglch nur weil mich der Wunſch erfüllte, Ihnen jo ſchnell 


Beiſtand zu verſchaffen, fo fand ich auch die Kraft, 


| 
konſtatiren? | 


Die ſchmerzliche Erregung 
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„Das Wlirthſchaftsergebniß der Rieſelgüter war im Jahre 
1892/93 infolge der ungünſtigen, trocknen Witterung, ſowie durch 
das Sinken der Getreidepreiſe und wiederholte 
Viehſeuchen bedeutend ſchlechter als in den Vorjahren; 
nur die Adminiſtrationsbezirke Falkenberg und Malchow ergaben 
noch eine Bodenrente von 2,26, beziehungsweiſe 9,92 pCt., alle 
übrigen Güter erforderten einen Zuſchuß, der ſich in baar 
auf 118 802 Mark 80 Pf. und bei Berückſichtigung des Mehr⸗ 
werthes der Beſtände an Inventar und Naturalien auf 75 450 
Mark belief. Auch die Graserträge auf den aptirten Wieſen find 
hinter dem Vorjahr zurückgeblieben.“ 

Alſo das andauernde Sinken der Reinerträge iſt nicht die 
Folge ſchlechter Bewirthſchaftung oder unzureichender Verwendung 
von Maſchinen und Geldkapital, ſondern die Wirkung ungünſtiger 
Witterung und niedriger Getreidepreiſe. 

Intereſſant find auch die Ergebniſſe der Viehwirthſchaft. 
Im Jahre 1889/90 wurde aus dem Viehverkauf ein Reingewinn 
von 5377 Mark erzielt. 1891 ſagt das Jahrbuch: 

„In der Viehnutzung wurde durch verſchiedene Seuchen 
empfindlicher Schaden verurſacht, in Malchow verendete eine 
Kuh am Milzbrand und neun mußten wegen unheilbarer Krank⸗ 
heit geſchlachtet werden. Beim Verkauf von 218 Kühen ergab 
ſich ein Verluſt von 18 496, alſo pro Stück von 84 Mk. 85 Pf., 
bei den Ochſen und Schafen ein Gewinn von 3024, beziehungs⸗ 
weiſe 418 oder pro Stück von 12 Mk. 55 Pf., beziehungsweiſe 
4 Mark 10 Pf.“ 

Bei der Ochſen⸗ und Schafzucht iſt immerhin noch ein 
kleiner Gewinn erzielt worden; aber auch dieſer hört im Jahre 
1892/93 auf. Das Jahrbuch berichtet ganz kurz und trocken: 
„Beim Verkauf von 318 Kühen ergab ſich ein Verluſt von 
durchſchntttlich 143 Mark 21 Pf., von 120 Ochſen ein Verluſt 
von 51 Mark 81 Pf. und von 1031 Schafen ein ſolcher von 
durchſchnittlich 1 Mark 32 Pf. pro Stück.“ Führt man die 
bier wohl aus taktiſchen Gründen fortgelaſſene 1 
des Geſammtſchadens aus, ſo erhält man beim Ver⸗ 
kauf der Kühe einen Verluſt von 45 540 Mark, bei dem der ö 
Ochſen von 6217 Mark, und dem der Schafe von 1361 Mark, 
zuſammen einen Verluſt von 53 117 Mark 90 Pf.!! | 
Alſo im Jahre 1892/93 hat weder die =: 
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noch die Viehzucht irgend welchen Reingewinn gebracht, ſondern 
beide haben eine große Unterbilance aufzuweiſen. Die 
Stadt Berlin kann ein derartiges Wirthſchaftsergebniß wohl 
aushalten, aber wie viele unter den Landwirthen würden das 
in gleicher Lage können? So wirkt der Nothſtand unter den 
denkbar günſtigſten Produktions⸗ und Abſatzbedingungen. Und 
doch regiren in Berlin, wenn wir recht unterrichtet find, nicht 
die „Agrarier“, ſondern die ſo „ſehr viel intelligenteren“ 
freifinnigen Stadtväter. In Berlin find ja auch die meiſten 
jener „klugen“ Leute zu Hauſe, die den Nothſtand entweder 
garnicht oder nur in Begleitung von Sekt, Karten, Stulpen⸗ 
fitefeln c. ſehen. Was werden fie ſagen, wenn ſie jetzt ge⸗ 
nöthigt find, alle dieſe Laſter an ihren Oberfreiſinnigen zu 


1 


meinen mühſeligen Studienweg zurückzulegen, weil — doch ich 
bitte um Verzeihung, daß ich Sie fortwährend von Dingen 
unterhalte, die kaum ein wirkliches Intereſſe für Sie haben 
werden.“ 

„Warum vermuthen Sie das? — und warum find Sie 
ſo feſt davon überzeugt, daß ich Sie in acht Jahren unſerer 
Drennung ganz vergeſſen habe? Ich denke, wir hätten uns da⸗ 
mals das Verſprechen gegeben, gute Freunde zu bleiben?“ 

„Ein Verſprechen, an das Sie ſicherlich nicht gebunden 
waren, Fräulein Eliſabeth! Sie lebten im Schoße des Reichs⸗ 
thums und gehörten einem Geſellſchaftskreiſe an, der auch noch 
heute kaum der meinige iſt. Neue und glänzendere Bekannt⸗ 
ſchaften, die Sie inzwiſchen unzweifelhaft gemacht haben, mußten 
Sie meiner unbedeutenden Perſönlichkeit nur noch als derjenigen 
eines armen, unwiſſenden und unreifen Knaben gedenken laſſen! 
Wäre es da nicht ſehr närriſch geweſen, wenn ich auf ein Ver⸗ 
ſprechen gebaut hätte, daß Sie vielleicht in kindliſcher Unkennt⸗ 
niß des Lebens gegeben?“ 

Je deutlicher die tiefe Bewegung ſeines Herzens in dem | 
Ausdruck feiner Worte offenbar wurde, deſto mehr wichen ihre 


— 


Befangeuheit und ihre Verwirrung einer lieblichen, ſonnigen 
Heiterkeit. 

„Es iſt eigentlich nichts weniger als ein Compliment, das 
Sie mir da machen,“ ſagte ſie, „und ich müßte Ihnen böſe ſein, 
wenn ich die Gewißheit hätte, das es Ihnen wirklich ſo ganz 
ernſt damit iſt. Aber, offen geſtanden, ich glaube nicht recht 
daran, daß Sie eine ſo geringe Meinung von mir haben. Sie 
möchten mich nur herausfordern, Ihnen ausdrücklich zu verſichern, 
daß ſich in meinen freundſchaftlichen und dankbaren Gefinnungen 
gegen Sie dadurch, daß wir inzwiſchen ein wenig älter geworden 
find, auch nicht das Allergeringſte geändert hat.“ 

Sie erröthete ein wenig unter ſeinen Blicken, und niemals 
hatte Bernhard ein liebreizenderes Lächeln geſehen, als es ihr 
Antlitz in dieſem Moment verſchönte. Sie waren ſtehen ge⸗ 

blieben und der Chef: Ingenieur vergaß in einem Augenblick, | 
daß ſie vielleicht von einer ganzen Anzahl neugieriger Augen 


Folitiſche Tagesſchau. 
Wenn zunächſt nur die Umſturzvorlage dem Reichs: 


tag zugehen fol, fo ſprechen dafür, den „Berl. Pol. Nachr.“ 


zufolge, gute ſachliche Gründe. Denn ſpäter werde das ganze 
finanzpolitiſche Material zur Beurtheilung der Finanzlage ver: 
werthet werden können, wo dann beſonders auch der preußijche 
Etat vorläge. Die große und allgemeine Politik aber könne 
ganz bei der Umſturzvorlage vorweg erörtert werden. Diele Erörte⸗ 
rung werde dann auch durch das Hineinzerren von Fragen der 
Finanzpolitik nicht verwirrt und verdunkelt werden können. Auch 
könne man ja in dem kurzen Abſchnitt der Seſſion vor der 
Weihnachtspauſe die Berathung des Etats, auch wenn dieſer bei 
Beginn der Seſſion eingebracht würde, nur wenig fördern. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſucht aufs neue in einem Leit⸗ 
artikel die Nothwendigkeit einer höheren Beſteuerung des 
Tabaks nachzuweiſen, zumal derſelbe kein nothwendiges 
Lebensmittel ſei und in anderen Ländern in weit höherem Maße, 
als im deutſchen Reiche zur Steuer herangezogen werde. Trotz⸗ 
dem auch diesmal bei der Aufſtellung des Reichshaushalts⸗ 
voranſchlages dringliche Bedürfniſſe der verſchiedenſten Verwal⸗ 
tungen des Reiches aus Sparſamkeitsrückſichten zurückgeſtellt 
worden ſeien und nichtsdeſtoweniger das Mehr an Matrikular⸗ 
beiträgen über die den Einzelſtaaten gutzuſchreibenden Ueber⸗ 
weiſungen 30—40 Millionen betragen dürfte, ſo liege hierin der 
beſte Beweis dafür, daß es ohne eine Erſchließung von weiteren 
Einnahmequellen für das Reich nicht mehr gehe. Eine weitere 
Erhöhung der Matrikularbeiträge, wie von freifinniger Seite 
empfohlen werde, jet nicht mehr möglich, die Einführung einer 
Reichseinkommenſteuer aber ſtoße auf unüberwindliche Verfaſſungs⸗ 
bedenken. 

Ruſſiſche Getreidehändler — durchweg jüdiſchen 
Stammes — find aus den Oſtprovinzen in der letzten Zeit mit 
vollem Recht mehrfach ausgewieſen worden. Darüber beabſich⸗ 
tigen die kaufmänniſchen Korporationen der Oſtſeeſtädte ſich bei 
der Regierung zu beſchweren. Um dieſem Schritt zu begegnen, 
hat die oſtpreußiſche Provinztalabtheilung des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“ eine Eingabe an den Land wirthſchaftsminiſter gerichtet, 
in der erſucht wird, dieſe ruſſiſch⸗jüdiſchen Händler grund⸗ 
ſätzlichſämmtlich auszuweiſen. Der Ankauf von Getreide 
liegt nämlich vorwiegend in den Händen dieſer Handelsleute. 
Die ruſſiſchen Grundbeſitzer find ihnen vielfach ſtark verſchuldet 
und müſſen ihnen ihre Produkte zu Schleuderpreiſen überlaſſen. 
Daß eine ſolche Konkurrenz, die durch den heimiſchen Handel aus 
egoiſtiſchen Intereſſen auch noch unterſtützt und deren Förderung 
von Staatswegen durch die deutſche Kaufmannſchaft gewünſcht 
wird, eine große Gefahr für unſere Landwirthſchaft bildet, iſt 
klar. Es wird darum zu erwarten ſein, daß das Bittgeſuch der 
oſtpreußiſchen Landwirthe baldigſt und volle Gewährung findet. 

Der ungariſche Minifterpräfident Dr. Wekerle befindet 
ſich in Wien und iſt am Sonntag zweimal vom Kaifer in 
Audienz empfangen worden. Am Montag war derſelbe abermals 
zur Audienz beſchieden. — Die Morgenblätter ſtellen feſt, daß 
bisher keine endgiltige Entſcheidung getroffen worden, glauben 
jedoch, daß die Wahrſcheinlichkeit des Eintritts einer Kriſe etwas 
größer geworden ſei. 


beobachtet wurden. Er ergriff die Hand ſeiner Begleiterin, und 
ohne daß Eliſabeth ihn daran gehindert hätte, führte er ſie an 
ſeine Lippen. 

„Wie glücklich machen Sie mich!“ flüſterte er mit warmer 
Innigkeit. „Wie ſoll mir die Erinnerung an dieſen Tag ge 
ſegnet ſein!“ 

„Und da Sie mir nun hoffentlich glauben werden, daß 
Ihre Mittheilungen mich wirklich und wahrhaftig intereſſiren,“ 
fuhr ſie tapfer fort, „ſo dürfen Sie jetzt auch den Satz voll⸗ 
enden, den Sie vorhin aus einer ſo unbegründeten Befürchtung 
abbrachen. Ich bin nun einmal eben ſo neugierig wie alle 
anderen Evastöchter, und ich möchte gar zu gern wiſſen, wie ich 
es fertig gebracht habe, Ihr Schutzgeiſt zu werden.“ 

Da verließ ihn auch der letzte, mühſam bewahrte Reſt ſeiner 
Selbſtbeherrſchung. Er umſchloß die kleine, zierliche Hand mit 
noch ſeſterem Druck als zuvor und indem er ſein Haupt nahe 
dem Ihrigen neigte, antwortete er: 

„Sie würden ſich einer wirklichen Grauſamkeit ſchuldig 
machen, Eliſabeth, wenn es Ihnen jetzt darum zu thun wäre, 
Ihren Scherz mit mir zu treiben. Gott iſt mein Zeuge, daß 
ich in dem Augenblick, wo ich Sie wiedererkannte, nicht die ver⸗ 
meſſene Abficht hegte, Ihnen ein Geſtändniß zu machen, wie ich 
se nun nicht länger zurückzuhalten vermag. Sie find der gute 
Genius und der leitende Stern meiner harten Lehrjahre ge⸗ 
weſen, weil — nun, weil ich Sie liebte, aus vollem, tiefſtem 
Herzen liebte von der Stunde an, da Sie mir in Ihrem dünnen 
Kleidchen frierend, ſcheu und verſchüchtert im Eiſenbahnwagen 
gegenüber geſeſſen hatten. Wenn ich ſeit jener Stunde irgend 
etwas gethan oder errungen habe, auf das ich heute ſtolz ſein 
dürfte, ſo iſt es nur der Gedanke an Dich, Eliſabeth, geweſen, 
der mich dazu geleitet, geſtärkt und ermuthigt hat. Meiner ſtillen 
Liebe zu Dir und der Hoffnung, Dich dereinſt mein Eigen zu 
nennen, verdanke ich Alles, was ich bis zu dieſem Tage geworden 
bin. Willſt Du, daß ich dieſe ſüße Hoffnung, die Hoffnung 
meines Lebens, nun für immer begrabe?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Herr Cafimir Perier, hat, wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Weimar 
geſchrieben wird, beim dortigen Hofe anfragen laſſen, ob es an⸗ 
genehm ſei, wenn er, der Präfident, der Leiche des verſtorbenen 
Erbgroßherzogs das Geleit geben würde. Es ſcheint, daß Herr 
Cafimir Perter die Leiche auf der letzten Strecke der Reiſe auf 
franzöfiihem Boden geleiten und fie ſelbſt zur Grenze führen 
will. Das Oberhaupt der franzöfiſchen Republik erweiſt damit 
der Leiche des deutſchen Fürſten die höchſte Ehre, die Frankreich 
derſelben erweiſen kann. In Weimar iſt man von dieſem Schritt 
des Herrn Caſimir Perier auf's Angenehmſte berührt. 

Aus Paris meldet die „Voſſ. Ztg.“: Unter den fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, die mit der ſardiniſchen Tapferkeitsmedaille 
ausgezeichnet find, iſt gegenwärtig eine Bewegung im Gange, 
dieſe Ehrenmünze der italieniſchen Regierung zurückzuſchicken. 

Die Trauung des Zaren Nikolaus mit der 
Prinzeſſin Alix von Heſſen hat geſtern in Petersburg 
ſtattgefunden. Kanonenſalut von der Petersburger Feſtung ver⸗ 
kündete nachmittags 1 Uhr 30 Min. die vollzogene Trauung des 
Zaren. Das Publikum ſtrömte zu Tauſenden vom frühen 
Morgen an in dichten Schaaren zum Winterpalais und dem 
Newskiproſpekt. Um 11 Uhr vormittags zogen die Truppen mit 
klingendem Spiele auf und bildeten den ganzen Weg vom 
Anitſchkowpalais nach dem Winterpalais Spalier. — Die weiten 
Säle des Winterpalaſtes füllten ſich von 10 Uhr ab mit un⸗ 
zähligen Gäſten, die in ihren glänzenden, verſchiedenartigen 
Uniformen ein prachtvolles Bild gewährten. Großartig war der 
Anblick im Nikolaiſaal, wo das kaiſerliche Haus, alle hohen 
Militärs, die fremden Souveräne ſowie die Großfürſten mit 
ihren Suiten, ferner die Militärdeputationen und die diplomati⸗ 
ſchen Korps verſammelt waren. Kurz vor 11 Uhr traf die 
Braut, Prinzeſſin Alix, im Winterpalais ein, wo fie im hiſtoriſchen 
Toilettezimmer der Kaiſerin Anna im Beiſein der Ehrendamen 
die Brauttoilette machte. Die kaiſerliche Braut trug eine reiche 
Brillantkrone auf dem Haupte. Nach beendigter Kirchenfeier 
nahm das Kaiſerpaar die Glückwünſche enigegen. Der Hochzeits⸗ 
zug kehrte auf demſelben Wege zurück, diesmal das Kaiſerpaar 
an der Spitze. Um 1 Uhr 50 Minuten war die Feier beendet 
und 10 Minuten ſpäter verließ das Kaiſerpaar im Galawagen 
das Winterpalais und begab ſich, von den anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten begleitet, nach der Kaſankirche zum Dankgottesdienſt, ſo⸗ 
dann in das Anitſchkow Palais. Die ganze Feter nahm einen 
glänzenden, ſehr eindrucksvollen Verlauf. — Die Zeitungen brin⸗ 
gen ihre Glückwünſche zur Hochzeit des Zaren in begeiſterten Ar⸗ 
tikeln und Gedichten dar. Mehrere Blätter haben ihre geſtrige 
Nummer mit Vignetten in Farbendruck verſehen. Das Wetter 
iſt hell und trocken. Gegen 40 000 Arme wurden anläßlich der 
Hochzeit geſpeiſt. Die Lehranſtalten find für drei Tage ge⸗ 
ſchloſſen. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Die 
Blätter erhielten, wie man annimmt, mit Rückficht auf den Brief 
des Profeſſors Sacharjin über die Krankheit Alexander's III. 
an die „Moskowskija Wjedomoſtt“ von der Oberverwaltung den 
Befehl, nichts mehr über dieſes Thema zu bringen. — Die 
„Nowoſti“ melden, Admiral Gervats, welcher bereits auf der 
Rückreiſe war, ſei nach Petersburg zurückgekehrt. 

Aus erſter Quelle vernimmt der Berichterſtatter des „Berl. 
Tagebl.“ aus St. Petersburg, daß auf Initiative des Zaren 
der Plan angeregt iſt, den Belagerungszuſtand, der in 
Petersburg, Kronſtadt, Moskau und in verſchiede⸗ 
nen Gegenden des Reichs beſteht, oder, wie es offiziell heißt, 
das Geſetz über den „verſtärkten Schutz“ aufzuheben. 

Die „Agence de Conſtantinople“ meldet, bei Saſſun 
habe weder ein Ueberfall noch ein Raubzug 
ſtattgefunden. Alle über den Vorfall verbreiteten Einzel⸗ 
heiten, beſonders die Angabe, daß man 150 Männer und Frauen 
erſtochen habe, ſeien erfunden. Auch von der angeblichen Inter⸗ 
vention eines ausländiſchen Konſuls ſei keine Rede; eine ſolche 
Intervention hätte unmöglich ftatifinden können. Auch die in 
einzelnen Londoner Blättern veröffentlichte Depeſche ſtehe mit 
der Thatſache in Widerſpruch, daß die Ordnung und Ruhe in 
Saſſun zu der Zeit, von welcher die Depeſche ſpricht, bereits 
hergeſtellt geweſen ſei. Von weiteren Nachforſchungen über die 
Vorkommniſſe, deren Urſprung und Beſchaffenheit bereits voll⸗ 
kommen feſtgeſtellt ſet, könne keine Rede fein, ebenſowenig jet 
die Angabe wahr, daß man die Namen der kurdiſchen Regi⸗ 
menter zu ändern gedenke. 

Nach einer Meldung aus Lombok vom 25. ds. haben 
faſt ſämmtliche Hauptchefs der Balineſen, mit Ausnahme von 
den Verwandten des Radjah, ſich unterworfen. Die Bevölkerung 
hat die Waffen ausgeliefert. 

Eine Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Shanghai vom 
25. beſtätigt wiederholt die Einnahme von Port Arthur. 
Die Japaner verloren dabei zwei bis dreihundert Todte und 
Verwundete. Die Verluſte der Chineſen find noch unbekannt. 
Einer weiteren Meldung zufolge werden die japaniſchen Truppen 
von Port Arthur wieder eingeſchifft, man weiß aber nicht, nach 
welchem Beſtimmungsort. — Nach einer Depeſche des Admirals 
Carpenter von dem Kriegeſchiffe „Baltimore“, welches ſich nach 
der Kapitulation Port Arthurs von Chefoo aus dorthin begab, 
waren die am Kampfe betheiligten Japaner 15 000, die Chineſen 
13000 Mann ſtark. Der Verluſt der Japaner wird auf 200 
Todte und Verwundete, derjenige der Chineſen auf 2000 Todte 
angegeben. Das Groß der chineſiſchen Armee entkam. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 26. November 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin legten am 
geſtrigen Todtenſonntag in der Friedenskirche zu Potsdam einen 
koſtbaren Kranz am Sarge weiland Kaiſer Friedrich III. nieder. 
Mittags empfing der Kaiſer den Kronprinzen von Italien auf 
der Wildparkſtation. Bald nach der Ankunft des ttalieniſchen 
Kronprinzen fand zu Ehren deſſelben Frühſtückstafel im Neuen 
Palais ſtatt, zu welcher der italieniſche Botſchafter Lanza, 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Miniſter v. Köller geladen 
waren. Am Abend ſetzte der Kronprinz von Italien die Reiſe 
nach Rom fort. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt der am Donnerſtag 
in Weimar ſtattfindenden Beiſetzung des verſtorbenen Erbgroß⸗ 
herzogs perſönlich beizuwohnen. 5 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
treten morgen ihre Rückreiſe von Petersburg nach Deutſch⸗ 
land ein. 


— en nen 
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— Ueber das jetzt feſtgeſtellte Einweihungsprogramm des 
neuen Reichstagsgebäudes theilt die „Volkszeitung“ folgendes 
mit: Das Kaiſerpaar wird beim Erſcheinen durch einen Po⸗ 
ſaunenchor begrüßt, darauf folgen die Reden des Vertreters des 
Bundesrathes und des Reichstagspräfidenten, alsdann folgt die 
Schlußſteinlegung, wobei der Kaiſer die Hammerſchläge vor⸗ 
nimmt, welche darauf in der vorgeſchriebenen Reihenfolge von 
den betreffenden Perſönlichkeiten fortgeſetzt werden. Ein pracht⸗ 
voller Thron wird auf der einen Seite des Kuppelraumes in 
der großen Wandelhalle für das Kaiſerpaar hergerichtet. Während 
der Kronprinz und die anderen kaiſerlichen Prinzen ſich auf der 
unteren Stufe des Thrones aufſtellen, nehmen zur rechten 
Seite des Kaiſerthrones die übrigen Fürſtlichkeiten Stellung, 
zur Linken des Thrones die Generalität, daneben der Bundes⸗ 
rath ꝛc., dem Throne gegenüber die Abgeordneten. Zur Wandel⸗ 
halle dürfen ſonſt nur noch Beamte mit dem Titel Excellenz 
Zutritt finden. Für die anderen Theilnehmer und Zuſchauer 
find hoch oben Tribünen hergerichtet. Nach der Feier beſichtigt 
der Kaiſer die inneren Räume, begleitet vom Baumeiſter Wallot 
und dem Reichstagspräſidenten v. Levetzow. Während dieſes 
Rundganges dürfen die ſämmtlichen Räume des Reichstages 
von niemandem betreten werden. — Abends findet ein geſelliges 
Beiſammenſein der Abgeordneten und des Bundesrathes ſtatt. 
Dazu find bereits als Ehrengaben angemeldet mehrere hundert 
Flaſchen deutſchen Schaumweins vom Rhein und ein erhebliches 
Quantum Bier aus Bayern. Außerdem find eingegangen direkt 
aus der Havanna von einer großen deutſchen Firma daſelbſt 
2000 echte Havannazigarren. 

— Der Großherzog von Heſſen hat dem Erbauer des 
Reichstagsgebäudes, Baurath Wallot, das Komthurkreuz des 
Ordens Philipp des Großmüthigen verliehen. 

— Ueber den Aufenthalt der zur Theilnahme an den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten nach St. Petersburg geſandten Deputation 
des Kaiſer Alexander-Garde-Grenadier-Regiments Nr. 1 in 
der ruſſiſchen Hauptſtadt, von wo dieſelbe am Sonnabend nach 
Berlin zurückgekehrt iſt, enthält die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach⸗ 
träglich einen längeren Bericht, dem folgendes entnommen iſt: 
Am 21. d. Mts. ſprach Kaiſer Nikolaus bei dem Cercle nach der 
Galatafel im Winterpalais die Deputation nochmals und drückte 
dem Oberſt von Sanfin feine ganz beſondrre Freude darüber 
aus, daß der Kaiſer Wilhelm ihn zum Chef des Kaiſer Alexander⸗ 
Regiments ernannt habe, zu dem er ja ſchon ſo viele Jahre in 
Beziehung geſtanden. Das katſerliche Handſchreiben mit der Er⸗ 
nennung zum Regimentschef hatte der Botſchafter Graf Schu⸗ 
walow dem Zaren unmittelbar nach der Beiſetzung des Kaiſers 
Alexander III. behändigt. An Auszeichnungen haben erhalten: 
Oberſt von Sanfin den St. Annen⸗Orden II. Kl., Hauptmann 
von Kemnitz den St. Stanislaus - Orden II. Klaſſe, Premier: 
lieutenant v. Bismarck den St. Annen⸗Orden HI. Klaſſe, ſämmt⸗ 
liche Burſchen der Offiziere erhielten filberue Uhren. — Nach der 
„Köln. Ztg.“ ſprechen fi die inzwiſchen abgereiſten deutſchen 
Militärabordnungen durchweg entzückt über die ihnen zu Theil 
gewordene Aufnahme und beſonders über die natürliche Herzlich⸗ 
keit des Kaiſers aus. Allen Herren wurden je nach ihrer 
Charge Orden zu Theil, Oberſt von Zedwitz erhielt den Annen⸗ 
orden ſogar in Brillanten. 

— Der Reichsanzeiger meldet die Abberufung des außer⸗ 
ordentlichen Geſandten am ſächfiſchen Hof, Geh. Legationsrath 
Deerenthall von dieſem Poſten behufs anderweitiger Verwendung. 

— Die „Berl. N. N.“ brachten die Meldung von einer 
angeblich beabfichtigten Theilung des allgemeinen Kriegsdeparte⸗ 
ments in zwei Departements mit je einem Direktor an der 
Spitze, da die Ueberhäufung mit Geſchäften von einer Stelle 
aus nicht mehr bewältigt werden könnte. Wie die „Kreuzztg.“ 
vernimmt, iſt von einer ſolchen Abficht in der Heeresverwaltung 
nichts bekannt. 

— Der Errichtung eines ſelbſtſtändigen Kolonialamts ſteht 
die jetzige Reichsleitung, wie die „Berl. N. N.“ zu melden wiſſen, 
wohlwollend gegenüber. 5 

— Wie das offiztöſe Wolffſche Telegraphenbureau meldet, 
iſt auch der Redakteur des „Kladderadatſch“, Herr Polstorff, 
allerhöchſt begnadigt worden. 

— Regierungsrath Roſe iſt beauftragt worden, die An⸗ 
klage wegen Ueberſchreitung der Dienſtgewalt gegen den Aſſeſſor 
Wehlau zu erheben. 

— Nach einer Meldung des „Pfälz. Kur.“ ſoll der natio- 
nalliberale Reichstagsabgeordnete Fabrikbefitzer Dr. Karl Clemm 
in Ludwigshafen, Vertreter des Wahlkreiſes 1. Pfalz (Speyer), 
ſich mit der Abſicht tragen, ſein Mandat niederzulegen. Dr. 
Clemm iſt Mitglied des Reichstages ſeit 1887. Bei der Wahl 
am 15. Juni 1893 erhielt Dr. Clemm 12 103, der Sozial⸗ 
demokrat 7433 und der Centrumskandidat 6130 Stimmen. In 
der Stichwahl fiegte Dr. Clemm mit 14256 Stimmen über 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten, auf den 8134 Stimmen 
fielen. 

— Der badiſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Stegmüller hat 
fein Mandat niedergelegt. 

— Die Direktlon der großen Berliner Pferdebahngeſell⸗ 


ſchaft hat ſich heute bereit erklärt, mit dem Magiſtrat wegen 


Umwandlung des geſammten Pferdebahnbetriebes in einen elek⸗ 
triſchen zu verhandeln. 


Ausland. 

Wien, 25. November. Kaiſer Franz Joſef empfing heute 
Vormittag den König von Serbien in einviertelſtündiger Privat⸗ 
audienz und erwiderte alsbald den Beſuch des Königs in deſſen 
Hotel, wo er etwa 20 Minuten verweilte. 

Budapeſt, 26. November. Franz Koſſuth legte heute in 
die Hand des Oberbürgermeiſters den Unterthaneneid ab, in 
welchem er dem König von Ungarn Treue gelobte. 

Paris, 25. November. Das Mitglied der Akademie Viktor 
Durny iſt geſtorben. 

Philadelphia, 26. November. Der Dampfer der American 
Linie „Indiana“ iſt bereits ſeit 6 Tagen überfällig. Der 
Dampfer „Calvin“ berichtet, er habe etwas ſüdlich des Indiana⸗ 
Kurſes ein Rettungefloß paſfirt, welches einem Floſſe der „In⸗ 
diana“ glich. 


Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 26. November. (Verſchiedenes.) Bei der geſtrigen 
Feier des Todtenfeſtes in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſang der 
Kirchengeſangverein die Liturgie und die Motette: „Ewige Ruhe“ von 
Tinzenberger mit Orgelbegleitung. Der in bekannter vorzüglicher Weiſe 
vorgetragene Geſang machte auf die zahlreichen Kircheubeſucher einen er⸗ 
hebenden und herzerbauenden Eindruck. Nach der Kirchenfeier pilgerte 


die Bevölkerung nach dem Friedhofe, um die Gräber zu ſchmücken, mob 
fo manche Wehmuthsthräne vergoffen wurde. — Am Sonnabend 2 
15. Dezember veranftaltet der evangeliſche Kirchengeſangverein IM Mi en 
der Billa nova ein Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten des bie It 
Krankenhauſes. Außer Chorgefängen, darunter „Der Song an en 
gelangt das Theaterſtück: „Aus Liebe zur Kunſt“ zur Aufführung, „den 
Schluß bildet ein Ball. — Der frele Lehrerverein hält am n Unſer 
Sonnabend im Saale des Herrn P. Haberer eine Sitzung ab. — nach 
mehrjähriger Mitbürger, Herr Kreisbaumeiſter Rohde, der unlängf eil 
Culm verzogen iſt, feierte in dieſen Tagen das Feſt der ſilbernen 54 
Der Vorſtand des hieſigen Kriegervereins, deſſen Gründer an Ehren, 
jähriger Vorſitzender Herr R. war und bei dem er noch jetzt En 
vorſitzender iſt, überreichte ihm an dem Jubeltage durch eine 8 
einen prachtvollen Tafelaufſatz. — Ein werthvolles Arbeits n der 
Rittergutsbeſitzers Herrn Schulz in Witkowo ſtürzte beim B mußte 
Culmerſtraße jo unglücklich, daß es ein Bein brach; infolge deſſen 
es getödtet werden. nden. ) 
Culmſee, 26. November. (Keine Weihnachtsgeſchenke an Ku ahre 
Dem kaufmännischen Verein „Mercur“ iſt es in dieſem ash: 
gelungen, unſere geſammte Kaufmannſchaft zu bewegen, Diele eld⸗ 
nachten einen Uebelſtand abzuſchaffen, welcher den Kaufleuten viel ſleule 
koſten und Aerger verurſachte. Es haben nämlich ſämmtliche ent 
ſich Sonnabend verpflichtet, in dieſem Jahre keine Weihnachtsgeſ 
an Kunden zu verabfolgen. Bau 
Briefen, 24. November. (Chauſſeebau. Vorſchuß verein.) 2 
der Chauſſee von Bahrendorf nach Tokary, welcher Herrn Bun | 
nehmer Anker in Graudenz übertragen iſt, wird nunmehr in 
genommen. — In der heutigen Generalverſammlung des Vor m 
vereins wurde der Vorſtand auf drei Jahre wiedergewählt, un tier 
die Herren Buchdruckereibeſitzer Gonſchorowski zum Direktor, n Auf 
Vogler zum Kaſſirer und Kantor Fiſcher zum Kontroleur. 80 | 
ſichtsrath wurden die Herren Gattlermeifter Rupinski und orſtand 
vollzieher Sellke gewählt. Die Einſchätzungskommiſſion für den ",urger, 
und Aufſichtsrath beſteht aus den Herren Szymanski, Branden nem 
Silberberg, Bold, Callmann und Karau. Als Höchſtbetrag de Mork, 
Mitgliede zu gewährenden Kredits blieb die Summe von 12000 Spar’ 
ebenſo wurde die Höhe der den Verein belaftenden Anleihen un 89% 
einlagen von 300000 Mark beibehalten. Der Kaſſenabſchluß für auf. 
weiſt eine Geſammteinnahme und Ausgabe von 1855085 2000 
Darin liegen 1516 Mark Reſervefonds, 15900 Mitglieder Ou 9401 
1502577 Mark Bereind-Darlehen, 305774 Mark Depoſiten un 
Mark Zinſen. Die Geſchäftskoſten belaufen ſich auf 5347 Mat om 
Reingewinn auf 5451 Mark; die Mitgliederzahl iſt auf 428 95 italit 
Strasburg, 25. November. (Goldene Hochzeit.) Den 9 
Skuſa'ſchen Eheleuten hierſelbſt, welche in dieſen Tagen das ang 
goldenen Hochzeit feierten, iſt durch Vermittelung des Herrn RE mie 
Präſidenten zu Marienwerder als Beihülfe zur Feier eines 9 
feſtes ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 30 Mk. bewilligt 5 
Culm, 25. November. (Beſtellung) Der Zimmermeiſter an für 


viele Mitglieder eingeleiteten Zmangsverfteigerungen find vorlaut 
gehoben worden. — Auch für unſeren Ort ift die Bildung eines egen 
geſangvereins in Ausſicht genommen. — Der Kaiſer hat die |. 8500 
den Kaufmann Adolf Jacob wegen einfachen Bankerotts wahle 
Strafe von 2 Tagen Gefängniß im Wege der Gnade in eine a den 
von 30 Mark umgewandelt. — Von ruchloſen Burſchen ſind dingen 
letzten Tagen an verſchiedenen Stellen auf den Bürgerſteigen Sc DH 
Fal wodurch mehrere Perſonen, welche in die Schlingen bag 
all gebracht wurden und ſich zum Theil nicht unbedeutende Verl u 
uzogen. Einige Veranlaſſer dieſes Bubenſtücks, halbwüchſige 
ind bereits ermittelt und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. — 
früh brannte ein Getreideſchober des Beſitzers Schmautz in Oberg 
nieder. Derſelbe war verſichert. — Am 2. Dezember ſoll die 90 fel 
große Beſitzung der Beſitzerin Albina Jachowska zu Gr. Czyſte HT 
werden. i 
teil.. 
2 Culmer 8 26. November. (Neuer Ablegen del 
Vergnügungsſteuer.) Twecks Gründung eines Keiegerverein⸗ ‚hard 
Stadtniederung findet den 2. Dezember cr. nachmittags im fin 
ſchen Lokale in Podwitz eine Verſammlung ſtatt. — Recht ſcharſ 1 
manchen Oriſchaften der Niederung die Inhaber der Geſtwüthen, 
durch die Gemeindevertretung zur Vergnügungsſteuer herangezol 0 un 
werden die Tanzluſtbarkeiten in Oberausmaaß und Gr. Neug 
je 10 Mark beſteuert. Grenz dagegen hat dieſe Steuer abgelehft; , gel 
Aus dem Kreiſe Schwetz, W. November. (die Weihielähkzul 
Neuenburg) iſt von Herrn v. Kalkſtein⸗Thorn an Herrn Da 
Neuenburg für einige 20 Tauſend Mk. verkauft worden. pi 
Flatow, 26. November. (Stellenbeſetzung.) Die evangelisch gehe 
ftelle zu Vandsburg⸗Pemperſin, Diözeſe Flatow, iſt mit dem IA 
Hilfsprediger Krawielitzki beſetzt worden. gal 
Koniß, 26. November. (Verſchiedenes.) Die wegen der te 00 
reien des ftlädtiſchen Unterbeamten Koch gegen den aus dem u h 
ſchiedenen Bürgermeiſter Müglradt und den Kämmerer Bertgabl&gatat 
Regreßpflicht iſt auch in der Berufungsinſtanz in Marienmerdet l, ooh 
worden. — Die auf dem Mönchanger wohnende Wittwe Corto eth 
deren ungewöhnlich langem Schlafe wir nach dem hieſigen bee 


ſchmiedemeiſters Rotzoll ereilt. Nachdem derſelbe noch am Sonnige in 
Mittagsmahlzeit verzehrt, wurde er wenige Stunden fpäter ana" 


rag 

Marienwerder, 26. November. (Zur Hebrerbeſo aneh 

Zwiſchen der königl. Regierung und den ſtädtiſchen Körperſchal ern pr 
e 

Lehrern und Lehrerinnen an der ſtädtiſchen höheren Madchen iche 

Fes eng der Beſoldungen die auswärtige Dienſtzeit 55 a 


lichen Schuldienſt der Lehrer und Lehrerinnen beim Beſoldungbe Du 


Konflikt kommen laſſen. Infolge der andauernden ogg de n 


gierung im Auftrage des Kultusminiſters verfügt, daß neun 
rinnen in die ſtädtiſche höhere Töchterſchule nicht mehr auſg le ige 
werden dürfen. Es leuchtet ein, daß dieſe Maßregel für die zonnän) 


Schließung der Anftalt nach ſich ziehen muß, wenn die ſtädtiſchen“ 

ſchaften ihren Widerſtand nicht aufgeben. mee 

N n 

iſt auf Erſuchen des Herrn Erſten Staatsanwalts zu role 10 
leiſwermeiſter Pilezek von hier verhaftet worden. Der date er 
in . 


ſache beſchwor, wegen Theilnahme an einer Brandſtiftung nut Jaht 1 


der geſtrigen Stadtverordneten Berfammlung theilte Her aß 6046 
meiſter Sandfuchs vor Eintritt in die Tagesordnung mit, habe, Gar- 
ral Lentze auf ein an ihn gerichtetes Schreiben geantwortet pur 
auch nicht entfernteſte Ausſicht vorhanden wäre, daß Marien 11 
en “ In 
Danzig, 26. November. (Einen eigenartigen Fund) mach er 3 
früh Paſſanten auf dem Wege von Danzig nach Neufahr an Hann 
der Nähe der Schichau'ſchen Werft lag dicht am Wege ein erden, job 
und Füßen geknebelter, anftändig gekleideter Mann, dem auß mut 
Taſchentuch in den Mund geſteckt war, völlig erſtarrt KL ne 
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Pentitä noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ebenſowenig ob an dem⸗ 
en ein Raubanfall oder ſonſt ein Attentat verübt worden iſt. 

m Aus der Provinz, 26. November. (Lehrermangel.) Daß der Lehrer: 

Be in unſerer Provinz noch immer nicht beſeitigt ift, beweiſt die 
eibehaltung der Parallelkurſe an den drei evangeliſchen Seminaren zu 

Beine Marienburg und Pr. Friedland und die große Begünſtigung der 

rl vat⸗Präparandenbildung. Alljährlich werden den Lehrern, welche 

05 datim Präparanden vorbilden, wie auch den Präparanden ſelbſt 

urch die Regierung Prämien bewilligt. Mit dieſen Prämien iſt die 

abnerung ſo freigebig, daß ſie nicht die Geſuche um ſolche Prämien 

md net, ſondern die Schulinſpektoren beauftragt, Privatpräparanden 

$ deren Lehrer aufzuſuchen, in ein Formular einzutragen und das 

die aular der Regierung einzureichen. Darauf kommen ohne weiteres 
rämien zur Vertheilung. f 

18 dtkuhnen, 24. November. (Gänſeeinfuhr.) In der Zeit vom 

— d. M. bis heute ſind etwa 40 000 ruſſiſche Gänſe hierher eingeführt 
orden. Der Gänſeverkehr ift immer noch im Steigen begriffen. 

& Königsberg, 25. November. (Ein Spielerprozeß) gelangte am 
Mnabend vor der Strafkammer I des hieſigen Landgerichts in faſt 
dun er Sitzung zur Verhandlung. Derjelbe richtete ſich gegen den 
enten E. und den Pferdehändler J. von Ken die in den Jahren 

rem 1893 zu Königsberg und Guttſtadt 

Beh pieles und des Betruges ſchuldig gemacht haben ſollen. Sie jollen 

Auf ders in den Jahren 1890 und 1891 in dem zu damaliger Zeit 

m dem Paradeplatz gelegenen Kellerreſtaurant „Zum Barbaroſſa“, 
e in dem Reſtaurant „Kyffhäuser“ in der Münzſtraße ziemlich häu⸗ 
mit dritten Perſonen hazardirt und denſelben bedeutende Summen 

N) ommen haben. So wird unter anderem behauptet, fie hätten einen 

Kinen händler . um 600 Mark, einen Rentier L. um 1000 Mark und 

all hieſigen Fleiſchermeiſter um 1500 Mark erleichtert. Der Haupt: 
ſoll ſich jedoch in Guttſtadt, und zwar in der Zeit vom 25. bis 27. 

— d. 5 abgeſpielt haben. Beide Angeſchuldigte trafen an dem ge⸗ 

ber en rte gelegentlich der landwirthſchaftlichen Ausſtellung, mit wel⸗ 

3 Pferdemarkt verbunden war, zuſammen und logirten in dem⸗ 


ich des gewerbsmäßigen 


otel, woſelbſt ſich auch ein Beſitzer der Umgegend einquartiert 
hatt, erſelbe war auf ſchriftliche Einladung des Beſtzers des Hotels 
ummen; es war ihm, da bekannt war, daß er gern ein Jeuchen mache, 


i 472 . 
mitgetheilt worden, daß zwei Herren nach Guttſtadt kommen würden, 
al che mit ihm befreundet ſeien. In dem Gaſtzimmer des Hotels trafen 
geg rei zuſammen und die Angeſchuldigten ſollen dem Gutsbeſitzer 
e enüber ſo vertraut gethan haben, als wären ſie ſeit langer Zeit mit 
fa under bekannt. Man ſetzte ſich ſogleich zu einem Skat hin, der an⸗ 
Gua um 10 Pf., ſpäter um 20 bis 25 Pf. pro Point geſpielt wurde. 
a kurzer Zet hatte der Beſitzer 300 Mark verloren; trotzdem 
bond e das Epiel fortgeſetzt, uad zwar nicht mehr in dem Gaſtzimmer, 
die d in einem Zimmer des oberen Stockwerkes. Anfangs ſpielten 
und elden Angeklagten mit ihrem bisherigen Partner abwechſelnd Sechs⸗ 

ie zig, die Partie um recht er Einſätze. Auch bei dieſem Spiel 

e der Gutsbeſitzer wenig Glück, denn ſchon bald hatte er einen Ver⸗ 

von 200 Mk. zu verzeichnen. Später, als noch weitere Perſonen 
antamen, u. a. auch der Bruder des bezeichneten Gutsbeſitzers, ber 
in, man „Gottes Segen bei Cohn“ zu fpielen, darauf aber zu tempeln 
war mit ziemlich bedeutenden Einſätzen. Das Spiel, bei welchem 

den Rothwein und Champagner getrunken wurde, dauerte nicht nur 
glaane Nacht hindurch, ſondern wurde, ohne daß jemand der Mit⸗ 
an Schlafen gedacht hätte, auch noch den folgenden Tag und die 
lum und den nächſten Vormittag über mit einer Unterbrechung von 
lien drei Stunden fortgeſetzt, welche zum Beſuch der landwirthſchaft⸗ 
wiede Ausſtellung verwendet wurden. Die Verlierer waren auch diesmal 
“ der Butsbefiger und le Bruder, von denen der erſtere während 
ſolg reſtägigen Spiels einen Verluft von 600 Mark, der zweite einen 

* von 1000 Mark zu beklagen hatte. Beide behaupteten, die An⸗ 
MOudigten batten ſalſch gespielt fie Hätten einer mit Hilfe des anderen 

geschickt operirt daß ſie ſtets die höchſten Karten in ihre Hände 
— ies konnte aber nicht erwieſen werden und ſo erfolgte 


* wrazlaw, 25. November. (Entwichen.) Der wegen ſchweren 
Wage zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilte Arbeiter Anton 
ski iſt aus dem hieſigen Juſtizgefängniß ausgebrochen und entwichen. 
Pas Swrazlam, 26. November. (Befigveränderung. Verein zur 
lock 2 des Deutſchthums.) Die hieſige Stadtbrauerei, bisher an 
deg Sur ofen gehörig, if für den Preis von 56500 Mark in Beſitz 
en Brauereipächters Blum hierſelbſt übergegangen. — Auch hier 
n m 00 ug n des Vereins zur Förderung des 
in der Bildung begriffen. 5 
Deminderg, 26. November. (Polniſcher Handwerkerverein.) Infolge 
cher mühungen des Propftes Dr. Choraszewski hat ſich bier ein pol⸗ 
9 un Handwerkerverein gebildet, der ſich zum Ziel geſetzt hat, Sitte, 
men . 25 pflegen, ſowie das wirthſchaftliche Fort⸗ 
tglieder zu pflegen. . 1 
ne a. Br., 25. November. (Ein Vermißter.) Der ſeit einigen 
hn vermißte Hilfsaufſeher G. iſt noch immer nicht gefunden und 
deshalb die Vermuthung nahe, das ihm ein Unfall zugeſtoßen ift. 
deen „ 28. November. (Seibftmord.) Unſere Stadt wird von 
10 chten durchſchwirrt, weil am Sonnabend eine nackte Frauen⸗ 
dae dem Teiche bei Glowitz gefunden worden iſt. Der Tagelöhner 
Nele, aus Zipkow erkannte in der Todten ſeine Frau, welche ſeit 
gi Nacht verſchwunden war. Es liegt indeſſen, wie ärztlich feſt⸗ 
nen Selbſtmord vor. Frau K. litt ſeit vier Jahren an religiöſem 


it, Flame, 26. November. (Aus Varzin) erfährt man, daß die fürſt⸗ 


bein, milie ſich auf einen pommerſchen Winter gefaßt zu machen 
fach or einigen Tagen gelangte in Varzin ſchon eine Sendung 
Un deen an. Die Fürſtin iſt in Folge des Leidens ſehr entkräftet 


shalb mit Rück cht auf die Patientin an eine Ueberſiedelung nach 
e vorläufig nicht zu denken. Wien Pflege der Kranken 
ern Abend in Varzin Fräulein v. Bi 
und Schweſter des jüngftverftorbenen 
Lokalnachrichten. 
— Thorn, 27. November 1894. 
ip Babien zum Kreistage.) Im Stitzungsſaale des Kreis, 
0 au ftand heute Mittag Termin an zur Ergänzungswahl für 
Rz, dem Wahlverbande der Landgemeinden ausſcheidenden ſechs 
„Sabgeordneten Beſitzer Kuſel⸗Kutta, Fabrikbeſitzer Born⸗Mocker, 
Sean Polsfuß⸗Rogowo, Beliger Deuble-Bifb. Papau, Beſitzer Glitzke⸗ 
aber und Beſitzer Windmüller⸗Scharnau. Sämmtliche Herren wurden 
Maher ibis auf Herrn Kuſel⸗Kutta, für den Gemeindevorſteher 
Vr Rudak neugewählt wurde. f Be; * 
Perfonallen) Der Sekretär Hintz bei dem Landgericht in 
Wacht 15 gleicher Umtseigenſchaft an das Landgericht in Elbing 
en. 
dase ®erleipung des Oberlehrertitels an Lehrer höherer 
dungen ſchulen.) Der Kultusminiſter hat an die königlichen Res 
in und die Provinzial⸗Schulkollegien eine Verfügung erlaſſen, 
die mit der Frage der Verleihung des Oberlehrertitels an Lehrer 
un Chr Nädchenſenlen beicäftigt. Danach in im Vejoldungdetat für 
I am an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen etwa ein Drittel 
Rar tlichen Lehrerſtellen als Oberlehrerſtellen auszuzeichnen, damit 
lehalgend tüchtige Männer an die Anſtalten berufen und an ihnen 
wen werden können. Die Inhaber der gedachten Stellen haben 
mariſch res die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“. Auch Lehrern mit 
und Bildung, ſofern ſie die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden 
lehrer durch hervorragende Tüchtigkeit auszeichnen, find die 
NO Eur und felbft die Direktorſtellen nicht zu verſchließen. 


smarck, eine Nichte der 
ilipp v. Bismarck, ein. 


n 


de An dung der Einkemmenſteuer.) Der Finanzminiſter 
none glichen Regierungen, ſowie die Vorſitzenden der Berufungs⸗ 
en 5 dahin verfländigt, daß für die Einkommenſteuer die dem Vor⸗ 
Beranlagungskommiſſion zuftehende Stundungsbefugniß auch 

iR der begründeter Ermäßigungsanträge auszudehnen jei. Dem 
Hay trag 41 Borfitzende der Veranlagungskemmiſſion fortan befugt, auf 
ber "Oder Berns Steuerpflichtigen, welcher die Ermäßigung der Einkommen⸗ 
I Vorfigen nögenäfteuer nachſucht, die Steuer vorläufig zu ſtunden, wenn 
N 8 die Us den Ermäßigungsantrag für begründet erachtet und 
lu lande ait, erzeuguung gewonnen hat, daß der Steuerpflichtige nicht 
ei ſſceidur, aus eigenen Mitteln die bisher veranlagte Steuer bis 
Vermzung über den Antrag ohne Schädigung ſeines Nahrungs⸗ 


der d (Gu gergſtandes zu entrichten. 
IM; Wie deonntagsruhe für Induſtrie und Hand⸗ 
ichen er der „Humb. Korr.“ mittheilt, wird mit dem Erlaß der 
ordnung, die zur Inkraftſetzung der Sonntagsruhe für 


Induſtrie und Handwerk nothwendig iſt, ſolange gewartet werden, bis 
die Beſtimmungen für ſämmtliche Gewerbezweige im Bundesrathe durch⸗ 
berathen und feſtgeſtellt ſind. Dann wird die Sonntagsruhe für Alle 
zu einem Zeitpunkte in Kraft treten. Wann dieſes ſein wird, iſt heute 
noch nicht zu beſtimmen. 

— (Schweineſeuchen⸗Statiſtik.) Der längſt gehegte 
Wunſch unſerer Landwirthe, daß die Krankheiten der Schweine — Roth⸗ 
lauf, Schweineſeuche und Schweinepeſt — unter das Seuchengeſetz ge⸗ 
ſtellt werden möchten, ſcheint ſeiner Erfüllung entgegengeführt werden 
zu ſollen. Die koloſſalen Verluſte, welche gerade in dem letzten halben 
Jahre unter den Borſtenthieren zu verzeichnen waren, haben es der Re⸗ 
gierung ziemlich nahe gelegt, Maßregeln zu ergreifen, welche Schäden 
erträglicher zu machen geeignet ſind. Nachdem unter dem 2. April d. J. 
die Anzeigepflicht vom Ausbruch der obigen Krankheiten für die Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien und Sachſen angeordnet worden iſt, hat nämlich der Miniſter 
jetzt beſtimmt, daß die Kreisthierärzte in den erwähnten Provinzen vom 
nächſten Berichtstermin an die Departementsthierärzte mit den Berichten 
zur Viehſeuchenſtatiſtik auch Tabellen über Rothlauf, Schweineſeuche und 
Schweinepeſt, und zwar geſondert für jede dieſer Seuchen, zu überſenden 
haben. Nach Art des für den Milzbrand beſtimmten Schemas ſind 
über den Ausbruch, das Erlöſchen der Krankheiten, die Zahl der er⸗ 
krankten und gefallenen oder wegen Erkrankung getödteten Schweine 
Eintragungen zu machen. Die Departementsthierärzte haben die von 
ihnen anzufertigenden Zuſammenſtellungen an die Deputation für das 
Veterinärweſen einzuſenden. 

— (Ein neuer Schwindel.) Die Zeit der Petroleumlampen 
hat einen neuen Schwindel ins Leben gerufen, vor dem wir namentlich 
Hausfrauen und die Landbewohner warnen möchten, da gerade ſie bis⸗ 
her dieſem Schwindel zum Opfer fielen. Es wird in verſchiedenen 
Gegenden von Hauſirern, die bei ihren Landtouren das Rad benutzen, 
ein Mittel angeboten, von dem eine Meſſerſpitze voll in das Oel der 
Lampe geworfen, das Explodiren der letzteren verhindern und helleres 
Licht erzeugen ſoll, bei gleichzeitiger Oelerſparniß. Das in feiner 
Schachtelverpackung verkaufte farbige Pulver hat ſich bei chemiſcher Unter⸗ 
ſuchung als ein mit chemiſcher Tinte gefärbtes Kochſalz erwieſen. Her⸗ 
ſtellungswerth mit Verpackung 2—3 Pf. Verkaufspreis: 90 Pf. bis eine 
Mk. Nutzanwendung: Man weiſe Verkäufern die Thür. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars vom 26. November iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
bei den Quarantänepflichtigen Johann Hinz, Frau Hinz, Gertrud Traut⸗ 
mann, Hermann Trautmann und Frau Funk in Tolkemit. 

— (Wahl zur Handelskammer.) Bei der geſtrigen Er⸗ 
aänzungsmwahl zur Handelskammer wurden die vier ausſcheidenden 
Fe Born⸗Mocker, E. Kittler, S. Rawitzki und M. Roſenfeld wieder⸗ 
gewählt. 

— (Mozart⸗Verein.) Das erſte Konzert in dieſer Winter⸗ 
faiſon findet am 12. Dezember im Artushofe ſtatt. 

— (Der Thorner Beamtenverein) hält jeden Donnerſtag im 
kleinen Schützenhausſaale Geſellſchaftsabende ab. 

— (Der katholiſche Lehrerverein) für Thorn und Um⸗ 
gegend hat in ſeiner am Mittwoch bei Nicolai abgehaltenen Sitzung mit 
der Sammlung von Beiträgen zur Errichtung einer Kellnerſtiftung be⸗ 
gonnen. Das Wintervergnügen des Vereins ſoll Ende Januar oder 
Anfang Februar flattfinden. Auf den 2. Januar iſt eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung anberaumt. 5 

— (Kammermufilabend.) Mit Bezug auf den am 3. De- 
zember ſtattfindenden Kammermuſikabend des Künſtler⸗Trios Grünfeld⸗ 
Pauer⸗Zajic entnehmen wir einer Kritik über Herrn Pauer, Profeſſor 
am Konſervatorium in Köln, gelegentlich eines Konzerts in Kaiſers⸗ 
lautern im vorigen Monat noch das Folgende: „Herr Pauer, der Klavier⸗ 
virtuoſe, bewährte feine Kunſt in zwei Schumann'ſchen Stücken. Der 
leichte und doch kräftige Anſchlag, das muſterhafte Piano und die geiſt⸗ 
reiche, fein nuancirte Auffaſſung erregten rauſchenden Beifall, der ſich 
noch ſteigerte, als der Künſtler in dem Rubinſtein'ſchen Walzer alle 
Künfte feiner eminenten Technik aufwandte, um ein Tongemälde vorzu⸗ 
führen, wie es nur ſelten zu Gehör kommt. In gleich lobender Weiſe 
äußert ſich der Konzertbericht über die beiden anderen Künſtler. Es ſteht 
an unſern Muſikfreunden am 3. Dezember ein genußreicher Abend 

evor. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel mit Kette am Eiſenbahnbetriebs⸗ 
gebäude, 16 Taſchentücher in der Katharinenſtraße und ein großer 
Schlüſſel an der Weichſel. Näheres im Polizeiſekretariat. — Zugelaufen 
eine kleine ſchwarze Hündin bei Herrn Kaufmann Kordes. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,58 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 115 Schweinen hier ein. 

Podgorz, 26. November. (Verſchiedenes.) In voriger Woche fanden 
im Amtsbezirke Podgorz einige Schöffenwahlen ſtatt. In der Gemeinde 
Stewken wurden die Herren Johann Thiel und Hammermeiſter, in 
Brzoza der Beſitzer Herr Möde, in Dorf Czernewitz die Herren Beſitzer 
Krüger und Sonnenberg gewählt. — Bei der in vergangener Woche 
ſtattgehabten Wahl des Gemeinde⸗Vorſtehers in Czernewitz wurde der 
bisherige Gemeinde⸗Vorſteher Finger wiedergewählt. — Seit etwa 14 
Tagen ebnet die Firma Ulmer und Kaun das Terrain des Schießplatzes 
ein, heute hat die Firma Stropp und Steinkamp mit dem Errichten 
der Fundamente zu den Mannſchaftsbaracken angefangen. Hunderte 
von Menſchen haben hierbei lohnende Winterarbeit gefunden. — Als 
gefunden abgegeben iſt ein Beſcheinigungsbuch über die Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherung für Tobianski, eine Muffe ſowie ein faft neuer 
Herrenhut, ferner 7 Militärhandtücher, gezeichnet K. U. 1891. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. (P. A.) 

, Gremboczyn, 25. November. (Zu dem bedauerlichen Unfall), 
von welchem der Befitzer Gertz geſtern betroffen wurde, wird uns noch 
gemeldet, daß Gertz mit einer Bann Dünger aus Thorn kam. Unter⸗ 
wegs fiel er von dem beladenen Wagen und wurde von demſelben über⸗ 
fahren. Hierbei erhielt er die ſchweren inneren Verletzungen, die heute 
ſeinen Tod nach ſich gezogen haben. 

Von der rufſiſchen Grenze, 24. November. (Räuberbande.) Die 
Landpolizei des Lodzer Kreiſes hat in Ozorkow über 20 Mitglieder einer 
Räuberbande verhaftet, die ſeit drei Jahren die Geißel der ganzen Gegend 
waren. Zahllos find die Einbrüche und Raubanfälle. Fand man doch 
bei einem Gaſtwirth, einem der Hehler, drei große Wagen voll geraubter 
Sachen. Der Räuberhauptmann iſt ein aus Sibirien entflohener 
Sträfling. 

— (Erledigte Schulſtellen.) Sechſte Stelle an der Knaben⸗ 
Volksſchule zu Marienwerder, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder). Stelle zu Neuhof, Kreis Stuhm, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Engel zu Rieſenburg). Neu errichtete Stelle 
zu rem evangel. (Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel). Stelle 
zu Liskau, Kr. Tuchel, evangel. (Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel). 
Stelle zu Karraſch, Kreis Roſenberg, evangel. (Graf Finck von Finckenſtein 
zu Schönberg). 

Mannigfaltiges. 

(Netter Konkurs.) Der frühere Befiger der „Natio⸗ 
nal Zeitung“, Dr. Salomon, der im Hirſchberger Kreiſe eine 
Papierfabrik befigt, hat vor einiger Zeit den Bankrott anmelden 
müſſen. Es ſtellt ſich heraus, daß dieſer Konkurs in Bezug auf 
die den Gläubigern zugefügten Schäden einer der umfangreichſten 
unſerer Zeit iſt. Der hohen Summe der angemeldeten For⸗ 
derungen im Betrage von 2 109 809 Mk. ſteht der winzig kleine 
Maſſenbeſtand von 5274 Mark gegenüber. Die Gläubiger er⸗ 
halten für je 1 Mark ihrer Forderungen / Pf., das ift auf 
1000 Mark ganze 2 M. 50 Pf! 

(Verbrannt.) In Boberg bei Bergedorf iſt Nachts ein 
Bauernhaus niedergebrannt. Unter den Trümmern wurden die 
verkohlten Leichen der alten Bewohner des Hauſes namens 
Schreck, Perſchen und Klingenberg hervorgeholt. Auch Vieh iſt 
verbrannt. Allgemein wird geglaubt, daß Raubmord und Brand⸗ 
ſtiftung vorliegen. Von dem Thäter fehlt jede Spur. Vor Aus⸗ 
bruch des Feuers war in dem Hauſe Licht bemerkt worden. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
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(Verhaftete Bankdirektoren.) Die „Dresdener 
Nachr.“ berichten: Die beiden Direktoren der in Konkurs be⸗ 
findlichen Pirnaer Vereinsbank, Ohnſorge und Weiß, find am 
vergangenen Dienſtag in Haft genommen worden. Der Mit⸗ 
inhaber der Firma Emilian Mayer u. Co. in Hütten bei König⸗ 
ftein, Mayer, hat ſich Freitag Vormittag, wie es heißt, un: 
mittelbar vor ſeiner Verhaftung erſchoſſen. Der genannten 
Firma war ſeitens der Bank ein Kredit in der Höhe von circa 
90 000 Mark gewährt worden. 

(Preßprozeß.) Der verantwortliche Redakteur der 
„Hannoverſchen Bolt”, J. Rethwiſch, hatte ſich am 23. d. M. 
wegen Beſchimpfung einer ſtaatlich anerkannten Religtonsgeſellſchaft, 
vor der 1 Strafkammer des Landgerichts in Hannover zu ver⸗ 
antworten. Anlaß zu der Anklage hatte ein am 20. September 
1893 in dem genannten Blatte erſchienener Artitel „Die Hei⸗ 
ligkeit des Eides und der jüdiſche Verſöhnungstag“ gegeben, in 
dem behauptet war, daß die Juden fih durch Herſagen des 
Kolnidregebeis für ein volles Jahr von ſämmtilichen etwa zu 
leiſtenden Eiden und Schwüren entbinden können, und daß nach 
dem Talmud der von einen Juden vor einem Nichtjuden ge- 
leiſtete Eid nicht als bindend anzuſehen ſei. Der Angeklagte 
wies nach, daß in vielen unangefochtenen Büchern und Schriften 
dieſelben Behauptungen in noch ſchrofferer Weile als in dem be: 
treffenden Artikel aufgeſtellt werden, und die Vertheidigung des 
Rechtsanwalts Elſter aus Braunfhweig machte den Gerichtshof 
darauf aufmerkſam, daß kein einziger roh beſchimpfender Aus⸗ 
druck in dem Artikel vorkomme und daher auch im Sinne reichs⸗ 
gerichtlicher Entſcheidungen von einer Beſchimpfung des Juden⸗ 
thums durch denſelben nicht die Rede ſein könne; trotzdem wurde 
der Angeklagte zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verur⸗ 
theilt. Gegen dies Urtheil iſt ſofort Reviſion eingelegt worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Varzin, 26. November. Der Zuſtand der Fürſtin Bismarck 
iſt bedenklich. Die Schwäche erregt große Beſorgniß. 
Varzin, 27. November. Die Frau Fürſtin Bismarck 
iſt heute früh gegen 5 Uhr geſtorben. 
Rom, 26. November. „Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Tokio: Die japaniſche Regierung hat die Erklärung ab⸗ 
gegeben, ſie würde, falls China Friedensvorſchläge mache, die 
guten Dienſte der Vereinigten Staaten von Amerika annehmen. 
5 London, 26. November. In Port Arthur wüthet ein großes 
Feuer. 


Für die Redaktion verantwortlich: einr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſendericht. 
27. Nobr. 26. Nobr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
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ao gelber: November . . 1132— 131.25 
at „ „„ „ „ eee TE 
n werk e re 8 ½% 58¼ 
Reggen: e ˙ p m , 
eee, e eee 
Dezember . 0 1 113—75113—75 
N . 2 118—25 1 117—75 
. November — 14 43—70| 43—50 
E 8 44—30 — 
Spiritus: Mas“ 7 une Aut . . 
e. A 51— 51— 
AE ¹ . N e 51—50 
70er November .. 3580 35-80 
70er Mai 7-40 37—40 


CC 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 26. November. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 65000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 


kontingentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., nicht kontinge 
Mk. Br., 30,10 Mt. Gd. ee e 


Getreidebericht der Thorner Handelskannmer für Kreis Thorn. 

Thorn den 27. November 1894. 

Wetter: rauh. 

r . Pla Kilo ee verzollt.) 

eizen unverändert, ſehr kleine Zufuhr, 128 Pfund bunt 124 Mk., 
9 5 . hell 126/7 15 133/ Pfd. hell 128 Mk., feinſter 

er Notiz. 

Roggen unverändert, ſehr geringes Angebot, 121/2 d 10 
123/4 Pfund 109 Mark. l W 

Gerſte nur feine helle Waare beachtet, andere vernachläſſigt, feine 
Braumaare 120/6 Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 105/12 M. 

Erbſen Futterwaare 100% Mk. 

Hafer guter reiner 98/103 Mk. 

Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag den 27. November. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſte 
Benennung Preis. Benennung a 
2214 DE 


Weizen .. 100 Kilo 13000 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] - 90 100 
Genen 8 110001150 Eß butter. „ 70 220 
Gerſte.. „ 12150] 13 00 [Eier . . Schock] 3401 — | — 
geier Se 1000| 10 50 Krebſee „ PA 
troh(Richt⸗) „ 7 5 15 Ken et MI AT 
1 7 reſſen 5 — 901 1 
bien . 2 140018 0 Schleie. „ 1201 — 2 
Kartoffeln Kilo] 1150| 160 Hechte „ 1100 | — — 
Weizenmehl. | „ 72018 60 Karaufhen . | „ 1201 — |— 
Roggenmehl. „ 6000 9 40 Barſche 7 —801 1100 
Brot. 2 ½ Kl. —— | — 50 gm „ 14-1 - 
Rindfleiſch arpfen . x 11601 — !— 
Bauchſleiſc 1 Kilo er 1 100 me = — Dean Ma 
auchflei 5 — 1 MVeißfiihe „| „ 30 —— 
Kalbfleiſch. „ 100 1/20 Milch w . I Liter — 10 | — 12 
gg 8 100 1010 a er — 201 — 122 
Geräuch. Speck „ 1/40 | —— Spiritus. ——| 120 
Schmalz „ 140 | — — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fl iſch ea ügel Fischen fo 

ar mi eiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten- und Landprodukten aller Art mittelmäßig Acc fe 
„Es keſteten: Blumenkohl 20—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 15 pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 2,40 Mt. pro Schock, 
Rothkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pre Pfd., Peterſilie 30 Pf. 
pro Pack, Porrey 30—50 Pf. pro Mol, Zwiebeln 10 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Stück, Sellerie 10 
bis 20 Pf. pro Knolle, 50 —60 pro Mdl., Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meer⸗ 
rettig 20—50 Pf. pro Stange, Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Birnen 15 
bis 20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Puten 2,50 
3,00 Mk. pro Stück, Gänſe 4,00 —6,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 
bis 4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 
n pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Rebhühner 75 Pf. pro 

üd. 


Bekanntmachung. 

Der zu dem Grundſtück Altſtadt Nr. 21 
— Junkerhof — gehörige abgegrenzte Theil 
des e mit einem Eingangsthor 
verſehen, ſoll als Lagerplatz vom 1. April 
1895 auf weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. 
April 1898 vermiethet werden. 8 

Wir haben zur Entgegennahme münd⸗ 
licher Gebote einen Termin auf 

Donnerſtag den 6. Dezember 1894 

mittags 12 Uhr 
vor unſerem Stadtkämmerer Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz in deſſen Amtszimmer 
1 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
iethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau! zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 150 Mark 
und iſt vor dem Termin in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 26. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der heutigen Wahl von vier Mit⸗ 

liedern der Handelskammer für Kreis 
horn ſind für die Zeit 1. Januar 1895 
bis einſchließlich Dezember 1897 gewählt 
worden die Herren: 

A. Born -Mocker, 

E. Kittler, 

S. Rawitzki, 

M. Rosenfeld. 

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind 
binnen 10 Tagen bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn den 26. November 1894. 


Der Wahlkommiſſarius. 


Herm. F. Schwartz. 


Holzverkauf 


ganzer Schläge auf dem Stamm. 
In der Königlichen Oberförſterei 

Argenau, Station Argenau der Eiſen⸗ 
bahn Thorn-Inowrazlaw, Halteſtelle 

Schirpitz der Oſtbahn, ſoll der Holz⸗ 

einſchlag nachſtehender Schläge in je 
einem Loſe auf dem Stamm gegen 

einen Durchſchnittspreis für den Feſt⸗ 
meter Derbholz öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

1. Jagen 195. Schlaggröße 2,2 ha. 
Geſchätzte Holzmaſſe 400 Feſtmeter 
Kiefernderbholz mit ca. 85 %% Nutz⸗ 
holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaſſe. 
Durchſchnittsalter 100 Jahre, Lage 
des Schlages ca. 4 Klm. von der 
Halteſtelle Schirpitz. 

Jagen 231. Schlaggröße 2,9 ha. 
Geſchätzte Holzmaſſe 650 Feſtmeert 
Kiefernderbholz mit ca. 90 %%ͤ Nutz⸗ 
holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaſſe. 
Durchſchnittsalter 105 Jahre, Lage 
des Schlages ca. 3 Klm. von der 
Halteſtelle Schirpitz. 

Jagen 233. Schlaggröße 2,1 ha. 
Geſchätzte Holzmaſſe 500 Feſtmeter 
Kiefernderbholz mit ca. 75 % Nutz⸗ 
holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaſſe. 
Durchſchnittsalter 120 Jahre, Lage 
des Schlages ca. 3,5 Klm. von der 
Halteſtelle Schirpitz. 

Die Aufbereitung des Holzes ge: 
ſchieht durch die Forſtverwaltung und 
auf deren Koſten, wobei aber der 
Käufer befugt iſt, die Art und Weiſe 
der Ausnutzung zu beſtimmen. Die 
weitere Zurichtung der Rundhölzer auf 
der Schlagfläche wird geſtattet. Der 
Verkauf der Schläge findet am 


Donnerſtag den 6. Dezember 1894 


mittags 12 Uhr 

in Gehrke's Gaſthof zu Argenau 
ſtatt. Der Förſter Martin in 
Baerenberg zeigt die deutlich abge⸗ 
grenzten Schlagflächen auf Verlangen 
örtlich vor. Die Verkaufsbedingungen 
werden vor der Verſteigerung bekannt 
gemacht, können auch täglich vormittags 
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei 
eingeſehen werden. 

Argenau den 24. November 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke 
Drewenz, Strembarzno und Kämpe 


am 

Montag den 3. Dezember 1894 
von vorm. 10 Uhr ab im 

Schreiber'ſchen Saale zu Schönſee. 
Zum Verkaufe kommen: 

5 Rm. Rüſtern⸗Kloben, 2 Rm. 
Birken⸗Kloben, 2 Rm. Erlen⸗Kloben, 
33 Rm. Aspen - Kloben, 1080 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 300 Rm. Kiefern⸗ 
Knüppel, 2 Rm. Kiefern⸗Stöcke und 
790 Rm. Reiſig (Stangenhaufen). 
Königl. Oberförſterei Strembaczno. 
Arn 13. d. Mis. hat ſich beim Beſitzer 

Herrn Blenkle hier ein Schaf einge⸗ 
funden, welches gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten von demſelben 
abzuholen iſt. 

Biſchöſlich Papau den 26. Novbr. 1894. 

Der Gemelnvorſtand. 
Rudnicki, 


2 


= 


— —— ẽ t EEE 


Oeffentliche Verſteigerung 


Freitag den 30. November er. 
vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt die zur 
Emil Fischer'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Gegenſtände als: 
Zwei 4“ Arbeitswagen, zwei 
3“ Arbeitswagen, einen neuen 
Wagen, einen Roll- und einen 
Handwagen, eine Dezimal⸗ 
waage, Pferdegeſchirre, 
Pferdedecken, Holzketten u. 
eine Häckſelmaſchine 
im Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Fehlauer hierſelbſt öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 26. November 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 


Annan Ann e e e 


NON II Ig. Ilg. Ii. Ilg. 
N 


Außer Haus-, Hiraßen- und 2% 


U 

I Geſellſchaftstoiletten werden SZ 
V ſämmtliche 5 2 
5 onfections- Arbeiten J 
<I> tadellos figend angefertigt. I 
KE. Himmer, Modiſtin, ZN 
2 Gerstenstr. Nr. 19. * 


- 2 Ser Se an e m 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 

Filzſchuhe, Pelzſchnhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 
Kork⸗ und Roßhaarſohlen, 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 


Thorn. 


ET 
Adolf Wunsch’s 


Schuhfabrik 


neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein 
Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 


Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preiſen, 


— 


Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 
. . —— 


Damen- u. Müdchenfaguetts, 


5 bis 30 Mk. 


Gardinen |— 
18 Pf. bis 1,50 Mk. 


4 bis 20 Mk. 


Schürzen 
50 Pf. bis 2 M. 


Manufakturwaaren⸗, Tuch -, Mode“ Lei 


| Anzüge nach Maass. Fertige 


Damen⸗ u. Mädchen⸗Mäntel. 


Teppiche 


Hemdentuche Dowlas 

16, 18 bis 40 Pf. |] 18 bis 40 Pf. 
Röcke 5 5 

1,60 bis 4 Mk. Hosen 1,10 bis 4,50 M. [ 


H. Loerke, 


Präoisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 


Goldene Herren- u. Damen-Uhren 


Silb. Cylinder-Remontoiruhren von 
13 Mk. an. Nickeluhren von 7 Mt. 
an. Goldene Trauringe 8 u. 14-far. 


geſt. vorräthig in allen Größen. Gol⸗ 
dene Ringe von 3,25 Mk. an. Silberne 
Brochen von 1 Mk. an. Für ſämmt⸗ 
liche bei mir gekauften Uhren leiſte 
ich 3 Jahre Garantie. Reparaturen 


werden zu den denkbar billigſten 
Preiſen unter Garantie in eigener 
Werkſtelle ausgeführt. 


Neuheit. 


7 Kupfer- Schablonen 
2. zur Areuzſtichſtickerei, zum 
S Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 
= 2 dung von Monogrammen 
22 dec empfiehlt 


Albert Schultz. 


Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 


S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 


Strebel-Tinte, © 


meer 
Schwarzbrauner Wallach, 


vorzügl. geritten, fromm, ſteht, weil über⸗ 
zählig zum Verkauf Hof ſtraße 1. Stall, 


Montag den 3. Dezember 1894 abends 8 Uhr 


Um grossen Saale des Artushofes 


Kammermusik-A 


Max Pauer, 
; Clavier. 

U. A.: Trio B-dur op. 97 Beethoven; Trio B-dur Rubinstein. 
Karten zu numm. Plätzen à 3 Mark, zu Stehplätzen à 1,50, Schüler 


Heinrich Grünfeld, 
Cell 


1,00 in der Buchhandlung von 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. wg 


Futter-Mohrrüben 


pro Centner Mark 1,25 liefert, frei Haus 
Amand Müller. 


F Harzer Kanarienvögel 
F eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, ſehr zahm, ſchön 
in Gefieder, zum Preiſe von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


IR.D U Pferdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
grau . 145 170 emgr., 2½ Pfd. schwer M. 4.—, 
grau . 150 c 00 „ „ 8% „5 
erbsgelb 145 170 „ „ 2½ „ 5 


” 5.— 
” 5.— 


„9“ 


erbsgelb 150 K 5, „ 3½ „ ” 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 


oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 


Tuchhandlung, gegr. 1839. 


II ig. NZ Jig. Ig Ig. Ng. Ig Ig Nit IE. Ig. Ig Ag NE Ng JE Ig Ig NZNZNZNZNZ 
ieee ieee 
N — | 
Zi 2 ZN 
NY NZ 
“| Bhotographilches Atelier 88 
Nie 2 
99 A. Wachs, Thorn Ill. © 
ZN Sqhulſtraße 7. Sromberger Porſtadt. chulſtraße 7. J 
Ii N 
ZN eg ea TEEN“ N 
NZ 13111437 SL 
85 Spezialität: 38 
A Kopien und Vergrösserungen auch nach ZN 
8 mangelhaften Originalen x 
Ii in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. N 
N Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. > 
Zi 5 — - — — ur — 
dz Iz SS 2 
ZN Nee 


die wunderbare Wirkung der 


CREME 


Bevorzugteste 


Toilette - Creme 
der eleganten Welt. 


Herren⸗ und Knabenanzüge 
4, 5, 7, 10 Mark bis 65 Mk. ꝛc. 


Bettvorleger, Tücher 
50 Pf. bis 10 Mark. 


Leine wand 
18, 20 bis 70 Pf. ꝛc. 


Damen-Bloufen 
1,20 bis 3,50 Mk. 


nen, Wäſchegeſchäft. 
| Paletots, Reisemäntel, Jaqueit’s 3 | 


20 bis 75 Pf. 


Steppdecken Trieottaillen 
2,40 bis 10 Mk. 2 bis 5 Mk. 


Bett-Inlett-Bezüge 
guter Qualitäten. 


Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich u. jugend- 
frisch. Alle Damen, die täglich 

WE” Cröme Iris 
gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
schönen Teints. — Frappante Wirkung 
bei aufgesprungener, rissiger und spröder 
Haut, Frostbeulen, Hautjucken u. Röthe, 
Man überzeuge sich durch die Anwen- 
dung davon. Preis Mk. 1.50. 
Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Prä- 
parate und seien sie zu noch so geringem 
Preise erhältlich. Vorräthig in Apothe- 
ken, besseren Drogerien und Parfumerien 
oder direkt von 
Apoth. Weiss & Co., Giessen. 


Neues 
bliſſement. 


30 Pf. 
bis 3 Mk. 


Kleiderſtaffe, 


Hauskleider, Ballstoffe ete. 


Läufer 


—| Flanelle 
40 Pf. bis 2 Mk. 


Laaken 
1,50 bis 3 Mt. 


Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 
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in g. m. Zim. u. Kab. n. Burſcheng. a. W. 
Pferdeſt v. 1. Dez. z. v. Gerstenstr. 13. 


Rechnungs formulare 


für Königliche Behörden und den 
Magiſtrat Thorn, 


ferner 
Formulare zu Lohnliſtel, 
8 und l4tägig, desgl. 
zu Vananſchlägen und Kaſſenberechnungen 

ſind ſtets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— —— — ͤ EuR 


8 Ein ſehr gut erhaltener 


offener Wagen 


ſteht billig zum Verkauf. Näheres Thorn III. 
Schulſtraße 21, 2 Tr. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreue 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Rattentod 


(Felix Immiſch, Oelitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten & 50 Pf. und à I Mk. in 
Thorn bei C. A. Guksch, Breiteſtraße. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Im Wald häuschen nd einige möblirte 


Wohnungen frei. 


Drud und Verlag von 0. Dombromwäli in Thorn. 


bend. 


Florian Zajie. 
Violine. 


Walter Lambeck. 


Fürftenfrone Brunb. Dorfi. 


Sonnabend den 1. Dezember: 


Großes Tanzkränschen. 


Anfang 8 Uhr. 


Es ladet ein A. Standars 


. — 
Grosses Wurstess@l 


Donnerstag den 29. d. 


von 5 Uhr ab 


Grand Restaurant, 
Neustädtischer Markt 5 
Heute Mittwoch 
Tivoli. pflaumen ku 


Kulmbacher Bier 


karten ä 


Entree Be; 


| 
| 
i 
{ 


ühmli rei 
aus der rühmlichſt bekannten Bu eh t 


. . Reichel, Kulm 
empfiehlt in Gebinden jeder Größ 
Flaſchen (Ausſchank dieſes Gebräus 
staurant Kissling Breslau.) j 


Nax Krüger, 
Miethskontrakt⸗ 


Formulare 


Mieths- Auittungssälf 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. eh 
C. Dombrowski. Buchdruck 5 
Beſte Königsb. Getreide- Pie 


„höchſte Triebkraft“, täglich friſch be 
. Bee Gerſtenſtr. 16, Anker 
100 Centner 


Mohrrüben (Carottel) 


hat abzugeben 


Wessel-Stronsk bei Podge 
Kein Husten mehl,, 


Ein gutes Genussmittel sind ba 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust , 
Lungenleiden die Heldt’schen ZW 10 
bonbons. In Packeten à 50, 30 U ash 
Pf. nur allein bei Gustav 0 


Ein Lehre, 


für ruſſiſchen Unterricht wird geſucht. 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei her. 
A. Kamulla, Bädermel 5 
Noch einige Pferdeſtändeg, 
à 10 Mk. p. Monat find zu haben, 
ſagt die Expedition dieſer Ztg. a 
Ei m. Wohn., I. Et., m. a. o. Bur perl 
Gerſtenſtr. 10 vom 1. Dez. 3 
Imöbl. Zimm. b. fofort 3. b. Tüuchmacher 


Parterre⸗Wohnüll, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, davon 5 
gt 


und 
Ber 


Zimmer nach der Straße gelegen, a 

J. April 1895 zu miethen geſuücht. 

unter A. G. befördert d. Exped. d. 15 ber 
che 


Wohnung, 


Entree und Nebengelaſſen ſofort 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 A 


Ein seräumiger Steller zu permie 
Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. mi 
Eine comforfoble Nalkon. Wohune 
Breiteſtraße Nr. 37, Belle⸗Etage, 8 go 
Badeſtube, Küche und Zubehör, 3. geb" 
Herrn Julius Neumann in Firma 


Neumann bewohnt, iſt vom 1. April zu 
Thorn. C. B. Dietrich & SODEE 
find vom 


l 
Baderstr. 6, | vember 05 


2 m 
. 1 
Zimmer, herrschaftliche Vorderzim 
nebst Entree zu vermiethen. g 50 ff 
in möbl. Zimmer n, Kabine 1, 
Oktober zu verm. 1 2 
von 3 Zimm., 
T Wohnung v. 
Täglicher Kalender 
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